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allein nicht. Dor iu uiiieni tiiigerlaiigen und einige

Millimeter breiten Sililitze besteheiuie Eingang ist

mit wulstigen Uändcni versehen, an denen uuregel-

mässigc Anliilngsel sich befinden, welche gleichsam

als Fingbretter oder Ruhepunkte augesehen werden

können. Die Enge des Einganges liess eine genaue

Besichtigung des Innern nicht zu, wesshalb ein Stück

der Nesthülle abgeschnitten werden nuisste, um den

kunstvollen Hau in seiner Schönheit zu zeigen. Die

Zellenwaben bieten sich als vier, nur unten in einer

engen Spalte oft'ene Kugeln dar, mit den Zellen nach

aussen gewendet. Natürlich sind die inneren Hüllen

die kleineren, während die innerste die Grösse eines

massigen Apfels hat, erreicht die äussere einen Durch-

messer von l(i cm. Alle Kugeln haben oben einen

gemeinsamen Befestigungspunkt am stützenden Zweige

und sind durch mehrere fingerdicke Strebepfeiler an-

einander gefesselt, so dass ein freier Raum zwischen

je zwei Waben besteht. Am unteren Eingaugsspalte

stellen jedesmal die unregelraässigen, festen Lappen,

wie an der Schutzhülle, so dass wohl anzunehmen

ist, dass der Bau nach Vertigstellung jeder Waben-

kugel erweitert, die Hülle abgebrochen und vergrössert

neu gebaut worden ist.

Die Zellen haben eine hellbraune Farbe, ihre Masse

ist fest, nicht so bröckelig wie bei uusern Wespen-

nestern, die Gestalt regelmässig sechseckig, und sie

sind ohne die geringsten Zwischenräume eng anein-

ander gereiht. Der Durchmesser einer Zelle beträgt

•S mm. Die Bewohnerschaft muss sehr zaidroicli ge-

wesen sein, da nach ungefährer Berechnung mehr als

50,000 Zollen vorhanden sind.

(FortsetziiDg folgi.)

Die Macrolepidopteren-Fauna von Zürich

und Umgebung.

Von Fritz Riihl.

(Fortsetzung.)

E. rectangulata L. Häufig im Juni und Juli am
Katzensee an Obstbäumen ruhend, im ganzen Gebiet

vorkommend, oft an Waldrändern aus Gebüsch auf-

gescheucht. Die Raupe lebt im Mai an Blüthen von

Aepfel-, Birn- und Zwetschgenbäumen.

E. scabiosata Borkh. Nicht selten im Mai und

Juni an Waldrändern fliegend bei Trichtenhausen,

häufiger im Engstringer Wald. Die Raupe lebt auf

Pimpinella saxifraga, Hypericum, Scabiosa, Centaurea.

E. millefoliata Rössl. Von Herrn Prof. Frey bei

Zürich im Juli gefangen, mir nie vorgekommen; die

Kaupe lebt in den Blüthen der Schafgarbe.

E. succeuturiata L. Sehr selten, 'seit 1882 im

Mai, wo ich mehrere Exemplare auf dem Bahndamm

bei Oerlikim erbeutete, nicht mehr geuehen. Die

Kaupe lebt in den Blüthen der Artemisia.

E. innotata Hfngl. In zwei Generationen, April

und Ende Juni ziemlich häufig bei Fällanden, Katzon-

see, namentlich an Gebüsch am Fiissweg von 0er-

likon nach dem Katzensee, und am Eingang des Sihl-

wald. Die an Artemisium lebende Raupe kann auch

mit Schlehe erzogen werden.

E. impurata Hb, Nicht selten, im Juni anzu-

treften an erratischen Blöcken auf dem Zürichborg

am Türlerstein und am Leitcrlifelsen des Uto. Die

Raupe leiit an Campanula rotundifolia.

E. isogrammaria H. S. Selten im Juni, an Wald-

rändern mit dichtem Laubgobüsch auf dem Hottinger-

und Hirslanderberg. Die Raupe lebt an Clematis

vitalba.

E. teuuiata Hb. Im Juni und Juli häufig und

im ganzen Faunagebiet vorkommend. Die Raupe

schon von März an in Blüthen und Kätzchen von

Saalweiden.

E. plumbeolata Haw. Ziemlich selten im Juli

an schattigen Waldrändern auf dem Zürichberg und

am Katzensee, kaum freiwillig am Tage fliegend.

Die Raupe im Mai und Juni an den Blüthen von

Melampyrum jiratense.

E, valerianata Hb. Nur bei Fällanden im Juni,

sehr selten ; die Raupen leben in Blüthen von Vale-

riana officiualis.

Vereinsbibliothek.

Von Herrn Gabriel Höfner ging als Geschenk ein

:

Die Schmetterlinge des Lavanthales und der beiden

Alpen „Kor- und Saualpe" IX. Nachtrag von G.

Höfner.

Von Herrn H. Fruhstorfer : Neue und wonig be-

kannte Java-Rhopaloceren.

Ein neuer Tagfalter aus Deutsch-Neu-Guinea von

H. Fruhstorfer.

Der Empfang wird dankend bestätigt

M. Rühl.

Briefkasten der Redaktion,

Herr F. iu B. Mit Dank erhalten.

Herr H. in E. Richtig eingetroffen. Danke für

den Rath, werde ihn gerne befolgen.

Herr F. in S. Wir fütterten stets mit Lamium

auchGalium; dieRäupchen gediehen immer prächtig.
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